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ALMSCHUTZ-GESETZ 
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OÖ Almschutz-G 

ï1. ABSCHNITT  

ïALLGEMEINE BESTIMMUNGEN 

Å§  1  Ziele und Abgrenzung 

Å§  2  Begriffsbestimmungen 

ï2. ABSCHNITT 

ïALMSCHUTZ UND ALMENTWICKLUNG 

Å§  3  Grundsätze des Almschutzes und der Almentwicklung 

Å§  4  Feststellung und Aufhebung der Almeigenschaft 

Å§  5  Bewilligungspflicht für Neuaufforstungen auf Almen 

Å§  6  Almbuch 

Å§  7  Almförderung 

Å§  8  Verfahrensrechtliche Bestimmungen 
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OÖ Almschutz-G 

ï3. ABSCHNITT 
ïNEUAUFFORSTUNG 
Å§  9  Allgemeines 
Å§ 10  Zulässigkeit der Neuaufforstung 
Å§ 11  Mindestabstände 

ï4. ABSCHNITT 
ïSCHLUSSBESTIMMUNGEN 
Å§ 12  Eigener Wirkungsbereich der Gemeinde 
Å§ 13  Strafbestimmungen 
Å§ 14  Administrative Verfügungen 
Å§ 15  Verweisungen 
Å§ 16  Übergangsbestimmungen 
Å§ 17  Inkrafttreten 
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OÖ Almschutz-G  § 1 Ziel u. Abgrenzung 

ï  (1) Ziel dieses Landesgesetzes ist: 

ï  1. die nachhaltige Sicherung einer leistungsfähigen und 

umweltverträglichen Almwirtschaft; 

ï  2. die planmäßige Entwicklung der Almen als wertvoller 

Lebens-, Natur-, Wirtschafts-, Erholungs- und Kulturraum; 

ï  3. die geordnete Neuaufforstung von Grundflächen 

(Grundstücke und Grundstücksteile) zur Wahrung des 

öffentlichen Interesses an der Raumordnung; 

ï  4. der Schutz der landwirtschaftlichen Kulturflächen in 

Oberösterreich. 
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§ 3 Grundsätze des Almschutzes und der Almentwicklung 

(1) Die Maßnahmen zum Schutz und zur Entwicklung der Almen 
haben insbesondere folgende Ziele: 

ï  1. Almen, insbesondere die für die 
Almbewirtschaftung erforderlichen Weideflächen, 
sind als solche zu erhalten und im Sinn einer 
zeitgemäßen Almwirtschaft zu entwickeln; 

ï  2. Almen sind so zu behandeln, dass ihre Nutz-, 
Erholungs-, Wohlfahrts-, Schutz- und ökologischen 
Wirkungen nachhaltig gesichert bleiben; 

ï  3. die Bewirtschaftung der Almen soll einen 
angemessenen Ertrag ermöglichen. 
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§ 3 Grundsätze des Almschutzes und der Almentwicklung 

Á (2) Maßnahmen zur Verwirklichung der Ziele gemäß Abs. 1 

sind insbesondere 
ï   1. die umfassende Darstellung und vorausschauende Planung der 

Almverhältnisse unter Berücksichtigung der regionalen Eigenheiten 
und der jeweiligen tatsächlichen Entwicklung durch die 
Agrarbehörde; 

ï   2. die Mitwirkung der Agrarbehörde bei der Planung von Projekten; 

ï   3. die Aufsicht der Agrarbehörde über die widmungsgemäße 
Verwendung der gewährten Fördermittel; 

ï   4. die Sicherung einer ausreichenden Almbeweidung auch durch 
Fremdvieh; 

ï   5. die Trennung von Wald und Weide ist anzustreben, soweit dies 
die naturräumlichen und almwirtschaftlichen Verhältnisse erfordern; 

ï   6. die Wiederaufnahme der Almwirtschaft auf bereits stillgelegten 
Almen. 
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Tiroler Almschutz-G 

Á§ 1  Ziele 
ïDieses Gesetz dient dem Schutz der Almen mit den Zielen, 

ï  a) ihre nachhaltige Bewirtschaftung und zeitgemäße 
Entwicklung als Grundlage einer leistungsfähigen 
Almwirtschaft sicherzustellen und 

ï  b) ihre Erhaltung und Pflege als Teil der Kultur- und 
Erholungslandschaft zu gewährleisten. Bei der 
Verwirklichung dieser Ziele ist auf die Aufgaben und Ziele 
der überörtlichen Raumordnung, auf die Erhaltung, 
Sicherung und Pflege der Vielfalt, Eigenart und Schönheit 
einer in ihrem Wirkungsgefüge möglichst 
unbeeinträchtigten Natur und Landschaft sowie auf die 
Interessen der Landeskultur angemessen Bedacht zu 
nehmen. 
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Tiroler Almschutz-G 

Á§ 4  Bewirtschaftung 
ï  (1) Der Eigentümer einer Alm hat, soweit es ihm 

wirtschaftlich zumutbar ist, dafür zu sorgen, dass der 
Almbetrieb ordnungsgemäß und regelmäßig ausgeübt wird 
und dass die hiefür erforderlichen Grundflächen, Gebäude 
und anderen Anlagen so erhalten werden, dass der 
Almbetrieb möglich bleibt.  
ïDer Almbetrieb ist schonend und unter Bedachtnahme auf 

die Nachhaltigkeit der Bewirtschaftung sowie unter 
Beachtung der Vorschriften des Forstgesetzes 1975, 
BGBl.Nr. 440, insbesondere über die Waldweide, ferner 
unter Beachtung der Vorschriften der Tiroler 
Waldordnung, LGBl.Nr. 29/1979, insbesondere über die 
forstlichen Nebennutzungen, und der Vorschriften des 
Tiroler Naturschutzgesetzes 1997, LGBl. Nr. 33, in der 
jeweils geltenden Fassung auszuüben. 
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Tiroler Almschutz-G 

Á§ 5  Veränderungen auf Almen   

ï(1) Einer Bewilligung der Behörde bedürfen: 

Åa) Änderungen an Bestandteilen einer Alm, die 
geeignet sind, den Almbetrieb zu beeinträchtigen, wie 
ï1. die Umwandlung, von Weideflächen von mehr als einem 

Hektar in Wald (z. B. Hochlagenaufforstung) 

ï2. die Vornahme von Geländeabtragungen und -
aufschüttungen auf einer Grundfläche von insgesamt mehr als 
einem Hektar; 

Åb) die Errichtung, von Anlagen, die nicht Bestandteil 
der Alm sind, auf einer Alm  

мффу ŜǊǎŀǘȊƭƻǎ ƎŜǎǘǊƛŎƘŜƴΣ DŜǎŜǘȊ Ŝǘǿŀǎ αȊŀƘƴƭƻǎά ƎŜǿƻǊŘŜƴ  
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Tiroler Almschutz-G 

Á § 5  Veränderungen auf Almen   
ï (2) Die Bewilligung ist zu erteilen, wenn 

Åa) die geplante Maßnahme den Almbetrieb nicht wesentlich beeinträchtigt oder 
Åb) die geplante Änderung für Maßnahmen im öffentlichen Interesse, wie zum 

Schutz vor Naturgefahren, zur Sicherung der Wasser- oder Energieversorgung, zum 
Bau von Straßen, Wegen und dergleichen, erforderlich ist und das öffentliche 
Interesse an der Veränderung das öffentliche Interesse an der Erhaltung des 
bisherigen Zustandes der Alm übersteigt. 

ï (3) Eine Bewilligung ist mit Auflagen oder unter Bedingungen zu erteilen, 
soweit dies auf Grund der örtlichen Gegebenheiten zur Gewährleistung eines 
möglichst unbeeinträchtigten Almbetriebes erforderlich ist. Die Bewilligung 
kann insbesondere mit der Auflage erteilt werden, daß ein ausreichender 
Bodenbewuchs wiederherzustellen ist oder Zäune zu errichten oder zu 
entfernen sind.  

ï (4)In einem Bescheid, mit dem eine Bewilligung nach Abs. 1 erteilt wird, kann 
dem Inhaber der Bewilligung eine Sicherheitsleistung bis zur Höhe der 
voraussichtlichen Kosten der angeordneten Maßnahmen vorgeschrieben 
werden, soweit dies erforderlich ist, um die rechtzeitige und vollständige 
Durchführung dieser Maßnahmen sicherzustellen. 

ï Die Sicherheitsleistung ist zur Deckung der Kosten einer allfälligen 
Ersatzvornahme zu verwenden. Die Sicherheitsleistung wird frei, sobald die 
Maßnahmen, deren Durchführung sie sicherstellen soll, durchgeführt wurden. 

1998 ersatzlos gestrichen  
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Almschutz-G 

ÁAnwendungen 

ïAlmbewirtschaftung 

ïEntscheidungen der Agrarbehörde 

ïbei Verhandlungen 

ïBewirtschaftungspflicht der Almbesitzer 
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AGRARGEMEINSCHAFTEN 
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Agrargemeinschaften 

ÁSind Körperschaften öffentlichen Rechtes u. juristische 
Personen 

ÁDefinition 

ïIst die Gesamtheit der jeweiligen Eigentümer der 
Liegenschaften an deren Eigentum ein Anteilsrecht an 
agrargemeinschaftlichen Grundstücken gebunden ist 
(Stammsitzliegenschaften) 
einschließlich jener Personen, denen persönliche 
(walzende) Anteilsrechte zustehen 

ÁVoraussetzung 

ïBestand von agrargemeinschaftlichen Grundstücken 
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Agrargemeinschaften 

ÁEinteilung und Formen 

ÁAlm- (Weide-) Agrargemeinschaft 

ÁWaldagrargemeinschaft 

ÁUnregulierte Agrargemeinschaft 

ïIm B-Blatt ist auf eine größere Zahl  von Liegenschaften das 

Miteigentumsrecht eingetragen 

ÁRegulierte Agrargemeinschaft 

ïAgrarbehördliches Regulierungsverfahren  

ïAnteilsrechte festgelegt 

ïWirtschaftsplan: Rechte und Pflichten der Mitglieder enthalten 

 



Franz Legner  
VO AW  6 /2016   

Agrargemeinschaften 

ÁOrgane 

ïVollversammlung 

Åstatutengemäße Einladung mit Tagesordnung 

ÅAbstimmung je nach Anteilen 

ÅEinspruchmöglichkeit für überstimmte Mitglieder 

ÅEntscheidung durch Agrarbehörde 

ïAusschuss 

ïObmann 

ïSchriftführer 

ïKassier 
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Agrargemeinschaften 

ÁAufsicht durch die Agrarbehörde 

ïEinhaltung der Bestimmungen des  

Flurverfassungslandesgesetzes 

ïZweckmäßigkeit der Bewirtschaftung 

agrargemeinschaftlicher Grundstücke und 

sonstigen Vermögens der Agrargemeinschaft 

 



Franz Legner  
VO AW  6 /2016   

Bewirtschaftungsverhältnisse der Almen (Fläche) 
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Quelle: Almerhebung 1986  

ca. 45 % der Fläche bei Agrargemeinschaften  
20 
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Agrargemeinschaften 

ÁFallbeispiele 

ïMehrheitsbeschluss der Vollversammlung gegen 
Stallbau eines Mitgliedes 

ïDas bei der Vollversamlung überstimmte Mitglied 
legt fristgerecht Berufung gegen den Bau eines 
Gemeinschaftsgebäudes ein 

ïAgrarbehörde beruft eine außerordentliche VV ein 

ÅAnhörung des Obmann, des Berufungswerbers 

ÅStellungnahme des almwirtschaftlichen Sachverständigen 

ÅEntscheidung der Agrarbehörde 
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ÁRegul. Agrargemeinschaft 

ïObmann beruft gegen Ablehnung 
des Wegebaus bei VV 
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Gemeindegutsagrargemeinschaften 

Áaktuelle Diskussion in Tirol 

ïein Sechstel der Agrargemeinschaften aus dem 

Gemeindegut  in den 60-er Jahren entstanden 

ïGemeinden forderten Rückführung 

ïVfGh-Erkenntnisse 1982 und 2008: 

Åder Agrargemeinschaft stehen nur Erlöse aus Land- und 

Forstwirtschaft zu (inkl. Holzüberling) 

ÅGelder von Grundverkäufen, Vermietungen, 

Verpachtungen und Jagdpacht fließen an die Gemeinde 



Franz Legner  
VO AW  6 /2016   

Gemeindegutsagrargemeinschaften 

ïRund 280 von 1800 wurden in Tirol per Bescheid als 

Gemeindegutsagrargemeinschaften eingestuft 

ïFür das Jahr 2010 wurden 2 Rechnungskreise 

vorgeschrieben 

ïDerzeit Überprüfung und Berechnung der Aufteilung 

von Vermögen und Einnahmen 

ïWöchentlich Thema in den Medien und bei Wahlen 

ïDie Diskussionen und der Verhalten der AG und des 

Bauernbundes ergeben einen enormen Imageschaden 

für die Landwirtschaft 
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Bewertung 

ÁBeispiele von Ertragswerten in ϵ brutto 

ÁErtragswert ÖBF-AG  bei 140 WT    1.850,-- 

     bei 100 WT    1.320,-- 

ÁGa. Dr. Gurtner  bei 100 WT                2.180,-- 

  Berechnungsbasis 12 dt. pro NKG 

ÁDis. von Dr. Crepaz     bei 100 WT         2.400,-- 

                bis                 4.140,-- 
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Bewertung 

ÁBeispiele von Verkehrswerten 

pro Kuhgras in Tirol 

ïVerkaufswert auf Servitutsalmen in  

Brandenberg  (Bez. Kufstein)  ϵ 3.630,-- 

Karwendel       (Bez. Schwaz)  ϵ 5.800,-- 

ïVerkaufswert auf Eigentumsalmen im  

Zillertal     ϵ 7.300 bis  20.000,-- 

ÁGDB Bsp. 
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Einkommensbildung in der Lw 

ïErzeugung landwirtschaftlicher Produkte 

ïVeredelung, Verarbeitung 

ïDirektvermarktung, Erzeugergemeinschaften 

ïZusatzleistungen wie Urlaub am Bauernhof, Dienstleistung für 

Gemeinden 

ïVermietungen, Verpachtungen, Dienstbarkeitsverträge 

ïmoderne Informationstechnologie, Telearbeit 

ïZu- oder Nebenerwerb MR-Service 

ïneu: Energiewirt, Wasserwirt, Lebenswirt, Freizeitwirt 

ïDirektzahlungen 
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EGAR-PROJEKT 
GEGENÜBERSTELLUNG DER 
VERSCHIEDENEN NUTZUNGEN  
MIT DEN GEFAHRENPOTENIALEN 
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Weide- und Düngungsmanagment 

ÁEGAR-Projekt  www.schabl.at 

ïEinzugsgebiete in alpinen Regionen 

Neue Planungsinstrumente für das Naturraum-

Managment 

ïNutzungs- und funktionsorientierte Beurteilung 

von Einzugsgebieten hinsichtlich Wildbächen, 

Lawinen und Wasserhaushalt zur nachhaltigen 

Entwicklung und Sicherung des Siedlungs- und 

Wirtschaftsraumes auf regionaler Ebene 



Franz Legner  
VO AW  6 /2016   

Analyse der Teilbereiche 

ïGegenüberstellung Naturgefahren ς Nutzung auf 

regionaler Ebene 

ïGenerierung von Verschnittbereichen -> 

Konfliktbereiche 

ïBewertung der Konfliktbereiche 

ïDringlichkeitsreihung Detailplanung 
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Dominierende Landbedeckung  
Die Interpretation der Landbedeckung erfolgte unter stereoskopischer 

Betrachtung von FIR-Luftbildern. Als räumlicher Bezug dienten 

Rasterzellen mit einer maschenweite von 250 m in der Natur, welche in 

die Geometrie des Luftbildes verzerrt wurden. Innerhalb dieser wurden 

die Flächenanteile der Landbedeckung in 10% Stufen geschätzt und in 

die Datenbank eingetragen. Geringfügiges Vorkommen besonders 

bedeutsamer Kategorien wurde mit einem Flächenanteil von 5% 

angegeben.  

In der nebenstehenden Karte wird die flächenmäßig dominierende 

Landbedeckung innerhalb der Zelle dargestellt.  

../../VO 2009/VO 2006/hl_egar_Landbedeckung.jpg
../../VO 2009/VO 2006/hl_egar_Landbedeckung.jpg
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Dominierende Landbedeckung  
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Dominierende Landbedeckung  
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Landnutzung u. 

Landbedeckung  
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Egar-Projekt 

ÁErfahrungen 

ïmit Computersimulation allein lässt sich das 
Gefahrenpotential nicht erkennen 

ïAlmen mit 14 Landbedeckungen 

ÅWasserabflussverhalten nicht generell feststellbar 

ÅOberflächenrauigkeit mitentscheidend 

Ålaufende Almpflege fördert Schutzwirkung 

ïgrößten Gefahrenpotentiale wurden außerhalb 
der Almen in festgestellt (Rutschgelände, 
Felsstürze usw.)  
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WLV-PROJEKT  
PERTISAUER WILDBÄCHE 
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Wildbachmanagement 

37 

Innovation WLV-Projekt Pertisauer Wildbäche 
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3 Seitentäler münden bei der Engstelle Pertisau in den 
Achensee  
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Ausgangslage 
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Ausgangslage 
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WLV-Projekt Pertisau 

ÁLage 

ïEinzugsgebiet  52  km² in 3 Tälern 

Tristenautal 10, Falzthurntal 24, Gerntal 18  km² 

ïMaximalniederschlag 1981 130 bis 150 mm 

ïverschiedene Abflussbeiwerte 

ï1992 im Einzugsgebiet 3-4-stündiger Nd. 75 mm 

Überflutungen, Überschotterungen 4.000 m³, 

Abflussspitze 35 m³/sec 

Vermurung des Siedlungsgebietes v. Pertisau 
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Tristenautal - Engstelle 

42 
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WLV-Projekt Pertisau 

ÁVorgesehene Maßnahmen 

ïErrichtung der Ausleitungsbauwerke 

ïErrichtung von Sollausbruchstellen 

ïBegrenzungsdämme  ca. 0,5 m hoch 

ïSchutzdämme 

ïAbriss bestehender Gerinnebegleitdämme 

ïWildholzrechen Pertisau 
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WLV-Projekt Pertisau 

ÁAlmwirtschaft 

ïBereitstellen von Überflutungs- und 

Überschotterungsbereichen 

ïAbgeltung der Schäden bzw. Ertragsausfälle 

ïderzeit Bonitierung der Ersatzflächen für 23 ha 

Überschotterungsflächen durch Techn. Büro 

ïProjektgesamtkosten 1,8 Mio ϵ 
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WLV-Projekt Pertisau 

ÁTristenau, Vorderes Falzthurn 
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Ablenkung des Bachverlaufes 
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Retentionsbecken für Schotter und Hochwasser 



Franz Legner  
VO AW  6 /2016   

Ausleitbauwerk 
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Ausleitbauwerk Ausleitkanal 
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Ausleitkanal mit Überlaufkante 
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Ausleitkanal in die Versickerungsflächen 
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Einlaufkanal 



Franz Legner  
VO AW  6 /2016   



Franz Legner  
VO AW  6 /2016   



Franz Legner  
VO AW  6 /2016   



Franz Legner  
VO AW  6 /2016   



Franz Legner  
VO AW  6 /2016   



Franz Legner  
VO AW  6 /2016   

 

Kanalisierter Bachverlauf im Schutzgebiet 
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Renaturierung des unteren Drittels  
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Verbreiterung des Bachbettes 
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Verbreiterung des Bachbettes 
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Elementarsanierung mit mäandrierendem 

Bachverlauf 
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6. Waldweide 

Á Ist die Waldweide heute noch zeitgemäß? 

ï Große Vielfalt: für extensive Jungviehweide bis gute Kuhweide  

ï Abhängig von Standort, Überschirmung 

Á Vorteile für die Lw 

ï keine Weidepflege notwendig 

ï Futterangebot auch bei extremen Witterungsverhältnissen 

Á Nachteile 

ï im Wirtschaftswald Nutzungskonflikt mit der Waldwirtschaft 

ï im Schutzwald und auf Extremstandorten ist die  WW  eine zusätzliche 

Belastung  

 > Servitutenneuregulierungsverfahren durch die Agrarbehörde sinnvoll 
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